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Berlin, den 10. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben den Medizinal⸗Aſſeſſor Staberoh in Ber⸗ 
lin, zum Medizinal⸗Rath zu ernennen, und das des⸗ 
: Faßfige Patent eee zu vollziehen ge⸗ 


1 ek. =. — — 
Der Koͤnigl. Hof hat am 8. dieſes die Trauer für - 


Ihro Majeſtaͤt die vormalige Königin von Schweden 
auf drei Wochen angelegt. 


Der diesſeitige außerordentliche Geſandte und bes 
vollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Hofe, Fuͤrſt von Hatzfeldt, ſind von Luͤben; der 
wirkliche Geh. Ober⸗Finanzrath, Praͤſident der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden und Chef des See⸗ 
handlungs⸗Inſtituts, Rother, iſt von Neuſalz; der 
Attache beim Koͤnigl. Franz. Miniſterio der auswaͤr⸗ 

. — Angelegenheiten, de Grouchy, als Courier von 
aris, und a Ruſſ. Feldjaͤger Alexejew, 


als Courier von Warſchau hier angekommen. 


Der General⸗Major und Commandeur der Zten In⸗ 
fanterie⸗ Brigade, von! Ruͤchel⸗Kleiſt, iſt nach 
Stargard, 1 anz. Cabinets⸗Courier Ca fie 
mir, Aa rankfurt a. M. von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjager Welſch, als Courier 
von Moskau ‚über Bruͤſſel kommend, iſt hier durch 
nach London gegangen. N f 

= Deatſchlan d. 

Von der Nieder ⸗ Elbe, den 6. Oktbr. Der 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


No. 82. 


den 14. Oktbe. 


(Redakteur: E. D'oench.) 


Oberbefehl über: die Fa rufſiſche 


ſchlug die beruͤhmten Schlachte 1 und Friede: 

land. Nach schluß de 2 er i 7 . 

105 ‚ae a Beten eh Ana vi . 

5 raf v. Bennigſen 0 Fran⸗ 

zoſen von Moskau kein Loe 1813 aber er⸗ 

ſchien er an der Spitze erregen 
ips 


olen, mit welcher er an der Voͤlkerſchlach 


11 A nahm. Nach dem Befrriungs kriege, in wel 
225 in Norddeutſchland focht, ließ er ſich in ſei⸗ 
nem Waterlande nieder, und beſchloß fein Leben im 
Kreiſe der Seinigen. . Er 
e Solermuife über den Zuſtand, in welchem der 
Dichter Baggeſen in Hamburg angekommen war, 
aben ſich leider nur zu bald gerechtfertigt, indem er 
2 am 3. Oktober entſchlumwert iſt. Er war ein 
Mann von e Geiſt und treffendem Witz, 
deſſen Werke nicht blos in der Literatur feiner Vater⸗ 
landes (Dänemark), ſondern auch in der deutſchen eine 
würdige Stelle einnehmen. Im Laufe feiner Krank⸗ 
heit bewährte, er eine gewiſſe Seclenſtärke; denn als 
man am Abend vor ſeinem Tode die Uhr aufziehen 
wollte, ſagte er: „Nein! nun laßt fie ſtehen, ich wid 
nicht, daß ſie laͤnger gehe als ich.“ 2 
Als einen Beweis, wie ſtark der Knochenhandel in 
Danemark getrieben wird, führt ein Blatt an, daß 
der Kaufmann Born zu Corſoer in den drei Jahren 
1824, 1825 und 1826 bis jetzt allein 50 Ladungen 
verſchifft habe. Man behauptet, dieſer Knochenhandel 
bringe jahrlich dem Lande wenigſtens 150 bis 
700,000 Möthlr. ein. 2 
In der Nahe von Drontheim ſtand nech kuͤrzlich 
eine Ebereſche zum zweiten Mal in voller Bluͤthe, in⸗ 
deß ſie am andern Zweige die reifen Beeren zeigte. 
Vom Main, den 5. Oktbr. Se. M. der König 
von Baiern iſt am 29. Sept. Abends um 9 Uhr im 
beſten Wohlſeyn wieder zu Muͤnchen angekommen. 


Zu Ende Septembers wurde in dem Orte Ehren⸗ 
ſtetten, im Großherzogthum Baden, eine ſchauderhafte 


That verübt, Ein verheiratheter Bürger des Orts 
lebte ſchon ſeit mehreren Jahren im vertrauteſten Um⸗ 
gange mit einem daſelbſt wohnenden Mädchen. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit gebar ſie zwei Kinder, von denen er 
zwar nur das jungſte als das ſeinige anerkannte, 
gleichwohl aber fuͤr den Unterhalt beider, ſo wie der 
Mutter, mit verſchwenderiſcher Freigebigkeit ſorgte. 
Vor einigen Monaten brach das Mädchen endlich, 
von Gewiſſens⸗Vorwuͤrfen gequält, und in der Ab⸗ 
ſicht, einen jungen Burſchen von fruͤherer Bekanntſchaft 
gu heirathen, allen nähern, Umgang mit ihm ab, und 
vermied jeden Anlaß, mit ihm zuſammen zu treffen, 
auf das Sorgfaͤltigſte. An einem Sonnabend fand 
er jedoch Gelegenheit, ſich wieder mit ihr zu verſtaͤn⸗ 
digen, und es wurde ein gemeinſchaftlicher Gang nach 
Freiburg auf den andern Tag verabredet. Schon in 
der Fruͤhe um drei Uhr 9 
ſchien er an ihrem Fenſter, um ſie zu wecken, und an 
die Abreiſe zu mahnen. Ihre beiden Schweſtern er⸗ 
wachten von dem Geräufche, und da fie den vor dem 
Haufe Wartenden erkannten, und ſich der Drohungen 
erinnerten, die er fruͤher gegen das Leben ihrer Schwe⸗ 
ausgeſtoßen, folgten ſie der Letztern nach, in der 
Abſicht, fie in das muͤtterliche Haus zuruͤck zu rufen, 
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ehe der Tag graute, er⸗ 


gaben aber ungluͤcklicher Weiſe dieſen Entſchluß bald 


wieder auf, und kehrten eine kleine Strecke vor dem 
Dorfe zuruͤck. Inzwiſchen hatten die Wandernden 


kaum eine Viertelſtunde Weges zuruͤckgelegt und eine 


Hohlgaſſe betreten, als der Boͤſewicht uͤber die Un⸗ 
gluͤckliche herfiel, ſie zu Boden warf und erdroſſelte. 
Nachdem die letzte Spur des Lebens entwichen war, 
lud er das bedauernswerthe Opfer ſeiner That auf 
die Schultern, trug es in ein eine halbe Stunde ent⸗ 
ferntes Gebuͤſch, und kehrte mit der groͤßten Unbe⸗ 
fangenheit zu ſeinem Weibe zuruͤck. In der folgenden 
Nacht holte er den Leichnam aus dem Gebuͤſche, eilte 
durch dichte Waldungen in das Hochgebirge und er⸗ 
reichte nach anderthalbſtuͤndigem Marſche eine tiefe 
Schlucht, in deren Hintergrunde er eine ſteile Gebirgs⸗ 
wand erkletterte. Hier beraubte or den Koͤrper des 
ungluͤcklichen Maͤdchens aller Kleidungsſtuͤcke, ſtuͤrzte 
ihn dann in einen alten, 120 Schuhe tiefen Berg⸗ 
ſchacht, und kehrte mit den geraubten Kleidern in ſeine 
Heimath zurück. Nachdem indeſſen die Familie der 
Unglucklichen bis auf den ſpaͤten Abend vergebens auf 
die Ruͤcklehr gewartet hatte, machte ſie dem Orts⸗ 
Vorſtand von ihrem Verſchwinden die Anzeige, und 
eröffnete ihm ihre Verdachtsgruͤnde, worauf der Ver⸗ 
brecher ergriffen und an das großherzegliche Bezirks⸗ 
amt Staufen abgeliefert wurde. Anfangs läugnete er 
zwar die That ſtandhaft, bekannte ſie aber, als ihm 
die in feinen Haufe gefundenen Kleidungsſtuͤcke ver⸗ 
gewieſen wurden, ſchon am zweiten Tage mit allen 
Nebenumſtänden. Es wurde nun der entſeelte Körper 
aus der Tiefe des Schachtes zerſchmettert herausge⸗ 
ſchafft. Der Mörder äber ſitzt in enger Gewahrſam, 
und erwartet den Lohn feiner ruchleſen That. 

Cöthen, den 30. September. 
Sr. D. unſers Herzogs iſt der Debit und der Verkauf 
der fo eben zu Zerbſt in Commiſſton bei G. H. Kum⸗ 
mer 1826 erſchienenen Schrift: „Allergnaͤdigſte Zu⸗ 
ſchrift der Durchlauchtigſten Herzogin von Anhalt⸗ 
Köthen an den Verfaſſer der Noten zum Text vom 
Hofrat v. Schuͤtz in Zerbſt,“ bei Confiscation und 
Vermeidung 5 Rthlr. Strafe für jedes Exemplar, auch 
bei Verurtheilung in die verurſachten Köſten, in den 
hieſigen Herzogl. Landen unterſagt und verboten, weil 
darin ein eigenhaͤndiges Schreiben der Durchl. Frau 
Herzogin ohne Hoͤchſtdero oder Sr. Herzogl. D. eigene 
Erlaubniß abgedruckt worden. 0 
f Niederland e. 


(Vom 4. Oktober.) In dem Augenblick als die 


Erploſion in Oſtende erfolgte, fuhr die liebenswuͤrdige 
Frau des Ritters de Boſſay mit zwei huͤbſchen Toch⸗ 
tern von 18 und 19 Jahren eine Viertelſtunde von 
dem Ungloͤcksort, in einem offenen Cabriolet. Ein ge⸗ 


Auf Specialbefehl 


waltiges Holzſtuͤck, wahrſcheinlich aus den Truͤmmern 


des Magazins, flog auf die rechte Schlaͤfe der Mad. 
Boſſay zu, und töͤdtete dieſe auf der Stelle. Durch 
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den Knall erſchreckt, ging das Pferd durch und rannte 
den Huͤgel hinunter, ſo daß ein Rad an ein altes 
Mauerwerk ſtieß, und beide Maͤdchen mit großer 
Heftigkeit aus dem Wagen geſchleudert wurden. Der 
Bediente, welcher hinten aufſaß, ward unter die Raͤ⸗ 
der einer gerade vorbeifahrenden Poſtkutſche geworfen, 
die ihm beide Beine zerbrach und ihn noch anderweit, 
beſchaͤd gte. Das juͤngſte Maͤdchen war auf der Stelle 
todt; der ältern war der Arm zweimal gebrochen, 
und der Kopf fo jaͤmmerlich zerquetſcht, daß man an 
ihrem Aufkommen zweifelt. Als ein junger Student, 
der den Abend zi vor aus Frankfurt in Oſtende ange⸗ 
kommen war, und eben im Begriff ſtand, die juͤngere 
Tochter dieſer ungluͤcklichen Familie an den Altar zu 
führen, dieſe Schreckeus- Nachricht hoͤrte, rannte er 
nach ſeinem Logis, und nahm ſich mit einem Piſto⸗ 
lenſchuß das Leben. Man fand auf dem Tiſche den 
letzten. Brief, den er von feiner Braut erhalten hatte, 
auf deſſen Ruͤckſeite folgende Zeilen ſtanden: „Dieſe 
schreckliche Begebenheit uͤberlebe ich nicht; ich gehe zu 
meiner Roſabella in das Land der Seligkeit. Lebet 
wohl, Freunde, lebet wohl, ohne meine Angebetete 
kann ich nicht leben.“ 3 
Vom 21. bis 28. September ſind in Groͤningen 
162 Todesfaͤlle geweſen. Die Zahl der Kranken nahm 
nicht ab, vielmehr traten viele Ruͤckfaͤlle, auch bei 
vermoͤglichen Leuten, ein. An aͤrztlicher Huͤlfe war 
nun wenig Mangel. 3 
Mit dem 1. Januar 1827 wird der Hafen er 
den Schiffen und den Waaren aller Nationen geoͤff⸗ 
net werden; es wird kein Zoll oder Tonnengeld er= 
che mit Ausnahme einer Abgabe, um die Beaufz 
4 b " 


chtigungs⸗Koſten zu decken. 
5 Ge Me r re i ch. 
Wien, den 3. Oktbr. Graf Franz Zichy⸗Fer⸗ 


raris, Sohn des vor einigen Tagen geſtorbenen Gra⸗ 
fen; Zichy, hat von Sr. Maj. dem Kaiſer folgendes 
Handſchreiben erhalten: „Lieber Graf Zichy! Der 
Verluſt, den Sie und Ihre Familie in der Perſon 
hres Vaters erlitten haben, wird von Mir aufrich⸗ 
getheilt. he 1 N 
s ehrenvollen Laufbahn ſtets als als einen treuen 
und eifrigen Staatsdiener erkannt. Ich wuͤnſche ſein 
Andenken in ſeinem Nachkommen zu ehren, und er⸗ 
nenne Sie zum Ober⸗Geſpan des von Ihnen bereits 
zu Meiner Zufriedenheit adminiſtrirten Raaber Comi⸗ 
tats, und verleihe Ihnen zugleich die Geheime-Raths⸗ 
Wuͤrde mit Nachſicht der Taxen.“ 5 
Am 29. e e in den Gebirgen von 
Ungarn allgemein die Weinleſe. Die Witterung war 
die ganze Jahreszeit hindurch dem Weinſtock guͤnſtig 
geweſen; der Ertrag verſpricht demnach in der Qua⸗ 
Pie ein gutes, und auch in der Menge da, wo Ha⸗ 
chaden anrichteten, ein ergiebiges 
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elſchlaͤge keinen S 
8 Weiahr. 


Ich habe ihn in ſeiner eben ſo langen 


* 


In oͤffentlichen Blattern lieſet man manche gewagtr 
Vermuthungen uͤber den Zweck des gege erz 


ſammelten Familienrathes. Nach einigen n 
fol die Vermaͤhlung des Erzherzogs ee, 
einer Prinzeſſin aus einem der erſten deutſchen Koͤnigs⸗ 
haͤuſer naͤchſtens bekannt gemacht werden, nach andern 
waͤre dieſer Prinz im Gegentheil geſonnen, ſeinem Thron⸗ 
folgerecht zu Gunſten ſeines Bruders, des Erzherzogs 
Franz Karl, zu entſagen. — Andere Berſchte aus 
Wien, in franz. Blaͤttern, wollen wiſſen, Oeſterreich 
habe die Abſicht, der von Rußland angedrohten Be⸗ 
ſetzung der Wallachei zuvorzukommen, und dieſe Pros 
vin ſelbſt zu beſetzen, weshalb zahlreiche Truppencorps 
0 Bukowina und laͤngs der Grenzen verſammelt 
ehen. is ? - 
Der Oeſterr. Beobachter enthält Folgendes: „Die 
mit der neuen Poſt von Konſtantinopel vom 11. Sep⸗ 
tember angekommenen Briefe und Berichte bringen 
nichts Neues und Erhebliches aus dieſer Hauptſtadt 
und vom Kriegsſchauplatze. Sie enthalten nachtraͤg⸗ 
liche Schilderungen von den, durch den letzten Brand 
in Konſtantinopel angerichteten Verheerungen. Man 
ſcheint ſich jetzt uͤberzeugt zu haben, daß Entſtehung 
fowohl als Verbreitung dieſer Feuersbrunſt, dem Zu⸗ 
fall und den Hinderniſſen, welche die Elemente den 
Loͤſch⸗Anſtalten entgegen ſetzten, zugeſchrieben werden 
muͤſſen. Duͤrre, und dadurch verurſachter Waſſerman⸗ 
gel, waren die Haupturſachen der ungemeinen Verbrei- 
tung des Feuers, dem nur das Meer Grenzen ſetzen 
konnte. Der Palaſt des Großweſſirs ging in Flam⸗ 
men auf, der groͤßte Bazar, der beruͤhmte Bezeſtan, 
iſt über die Haͤlfte verbrannt, die Osmans⸗Moſchee 
ſtark beſchadigt und auch Sultan Bajaſid's Moſchee 
berührt. Der Palaſt Nedſchib⸗Effend!'s, des Agenten 
des Paſcha von Aegypten, des Kiaga⸗Beg oder des 
Miniſters des Innern und des Huſſein⸗Bey, nebſt zwei 
großen Waarenlagern, ſind ein Raub der Flammen 
eines Feuerſtroms geworden. Ein anderer Arm des 
Feuers, welches erſt am zweiten Tage (1. Septbr.) 
wuͤthete, beruͤhrte die Achmed⸗Moſchee, zerſtörte die 
Wohnung des armeniſchen Patriarchen und drang bis 
an den Galeeren⸗Hafen vor. Der Schaden iſt betraͤcht⸗ 
lich, denn gerade der Theil Konſtantinopels, worin ſich 
faft alle Palaͤſte und Waarenlager befanden, iſt in 
Feuer aufgegangen. Der Großherr läßt jetzt „täglich 
Lebensmittel unter die Abgebraunten perthellen. — 
Der Sultan beſchaͤftigt ſich SEN. der geuen 
Organiſation des Militairs; 20,000 Megun ſind be⸗ 
reits in der Hauptſtadt zu den ſchon beſteheßden 12 
Linien⸗Regimentern geworben, wan An nd 
ſchon uniformirt; fie werden fornwaͤhl ji AIR und 
Sultan Mahmud wohnt noch immer fehr bäufig denn 
Waffenuͤbungen bei. Der Bau der Kaſernen wird 
nicht, wie es gleich nach dem Brande geheißen 90 5 
ausgeſetzt, ſondern vielmehr auf's Thaͤtigſte betrieben.“ 


dern Serge ee 
(Vem 26. September.) Ein General, ein Oberſt, 
6 Offiziere nebſt Gefolge, in allem 15 Perſonen, ha⸗ 
ben ſich in Ancona auf dem Schiffe Pegaſus (dem 
Herrn Vitalis aus Sante gehörig) nach Nauplia eine 
eſchifft. Der General nebſt Gefolge ſind baierſche 
Offner, die in griechiſche Dienſte kreten; er hatte 
ein Empfehlungsſchreiben an den paͤbſtlichen Legaten 
in Ancona, und ein anderes, das er Hrn. Ponſonby 
in Corfu uͤberreichen wird. 


LE it ani e m 5 

Madrid, den 21. Septbr. Die Unruhen in Mur⸗ 
cia (ſagt der Courr, frangais) waren ſehr ernſtlicher 
Art und von dem Kanonikus Mayoral angezettelt 
worden. Er machte ſich nach der k. Reſidenz auf den 
Weg, iſt aber, als er hier ankam, feſtgenommen worden. 

In Valencia herrſcht noch immer einige Gäͤhrung. 
Am 7. waren ſämmt Mr Truppen unter den Waffen. 
Auch in Gandia und Alcira iſt es nicht ganz ruhig. 
In Santander hat der Gouverneur den Soldaten ver⸗ 
boten, zu mehr als zu zweien zuſammen zu kommen. 
In Barcelona iſt zu Tauſenden von Exemplaren ein 

Holzſchnitt gedruckt worden, darſtellend den beilgen 
Franziskus, wie er ver einem Kruzifix kniet. Darüber 
befindet ſich eine Aufſchrift, die woͤrtlich alſo lautet: 
„Jeſus, Maria, Joſeph. Der ehrwürdige Pabſt Jo⸗ 
hann XXIII. hat 5 Jahre und fuͤnfmal Tage 
Ablaß denen verſprochen, welche das Kleid eines Fran⸗ 
ziskanermoͤnchs andaͤchtig kuͤſſen, indem beſagte Hand⸗ 
lung ſo viel bedeutet als 2075 Faſttage bei Waſſer 
und Brod. gez. Abriol. Zte Ordnung, ter Theil, 
10. Kapitel. Zum Druck verſtattet: de Riccio, Ge⸗ 
neralvifar, In Barcelona, bei der Wittwe Roca in 
der Buchhaͤndlerſtraße.“ Jedoch iſt es merkwuͤrdig, 
daß der Generalvikar Avella keine Erlaubniß zu einer 
zweiten Auflage geben wollte. Er 
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Paris, Yin 3, Oktbr. Geſtern war Hr. Canning 
bei dem Miniſter des koͤnigl. Hauſes zum Diner; 
morgen wird er ſich zu gleichem Zweck bei dem dͤſter⸗ 
reichiſchen Geſandten einfinden. 
Freitag iſt der Herzog von Bordeaux 6 Jahre alt 
geworden. Von nun an treten der Herzog von Riviere 


und der Biſchof pon Straßburg ihre Funktionen bei 


dem Prinzen an, jener als Gouverneur, dieſer als Er⸗ 
zieher und Lehrer deſſelben. , 
Die Nachricht 80 en eps „ als habe die 
Polizei die kleinen Buͤſten Napoleon's weggenommen, 
wird von dem Journal du Commerce 
c rt. AD wir: J — 

Der General Saoary ift um 30,000 Franken be⸗ 
ſtohlen worden. Eine ehemalige Köchin deſſelben iſt 
deshalb in Unterſuchung. gr 
„Der Dey von Algier hat den toscaniſt 
Batri feſtnehmen laffen, und wußte 


r unwahr 


dieſer nicht, warum. 


Conſul 


Ob der portugieſiſche Geſandte, Hr. v. Suza, in 
Spanien anerkannt worden iſt, darüber muß man die 


Zeitungen Drapeau blanc und Journal des Débats 
befragen, welche immer 


. ſehr zuverlaͤſſige Nachrichten 
aus Madrid haben; jenes Blatt ſagt nein, dieſes ja. 
Groß brit an nien. 

London, den 30. Septbr. Aus Bombai vom 
15. Juni wird geſchrieben, daß die Englaͤnder eine 
neue Stadt, genannt Amherſtſtadt, an der Grenze des 
birmaniſchen Reiches anlegen. b 

Ein getaufter Jude, Namens Joſeph Wolf, der fo 
eben von der Reiſe nach Paläſtina zuruͤckgekehrt war, 
woſelbſt er in der Hoffnung, aus orientallſchen Juden 
Bekenner der engliſchen Küche zu machen, einen ziem⸗ 
lichen Vorrath von Exemplaren der ſchlechten hebraͤi⸗ 
ſchen Ueberſetzung des neuen Teſtaments vertheilt hatte, 
hat von der Inſel Milo aus, alle Praͤlaten und Geiſt⸗ 
liche der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche eee 
in Dublin mit ihm oͤffentlich eine religioͤſe Disputation 
zu halten. Richard Pope wird ihn unterftügen, Ein 
Dubliner Blatt nennt ihn urzweg einen Don Quixote. 

Die noͤrdlichſte Grenze von Perfien iſt jetzt cbenfallz 5 
der Schauplatz eines Krieges. Der Usbeckenhaͤuptling 
Rehmann Kulikhan, zweiter Sohn des verſtorbenen 
Rabihn Chan Chiwa, iſt im Monat Januar mit 
30,000 Mann in Koraſan eingedrungen und bis Me⸗ 
ſched vorgeruͤckt. Er hatte nach vielen Verheerungen 
ſich, doch nicht allzuweit, zuruͤckzuziehen begonnen. 
Rehman war beſchaͤftigt, eine Feſtung am Tejan in 
der Nähe aufzuführen, Man erwartete ſicher, daß ex 
im Fruͤhling feinen Angriff erneuern würde, j 


EIER 

Calcutta, den 25. Mai. Eine Tochter des Abe 
bas Mirza iſt 14 Tage nach ihrer Vermaͤhlung mit 
dem Fuͤrſten von Kermanſchah geſtorben, wie man ſagt, 
von einigen Nebenbuhlerinnen im Harem vergiftet. 

Die jetzige Hauptſtadt des birmaniſchen Reiches iſt 
daß blühende volkreiche Ava, nicht Amarapura, wel 
chen Ort der Hof ſeit 4 Jahren verlaſſen hat. Man 
ſchlaͤgt die Einwohnerzahl von Ava, wahrſcheinlich viel 
zu hoch, auf eine Million an. Die dortige Polizei iſt 
ſehr wachſam. Wer nach einer beſtimmten Stunde 
Nachts auf den Straßen gefunden wird, muß, wenn 
er über fi und fein Geſchilft keine zufriedenſtellende 
Auskunft geben kann, nach dem Gefängnig wandern, 
und bleibt dort bis zum andern Morgen. Wahrend 
der Nacht zieht man Stricke queer über die Straßen 
um ſich gegen Diebe e Die Stadt iſt gut 
Emmi: Der koͤnigl. Pataftit ein glänzendes, ge⸗ 
chmackvolles Gebäude, und das Hofceremoniel ſtimmt 
vollkommen mit dem lebrigen überein, Die Annahe⸗ 
rung des Monarchen wird durch einen gefälligen Ges 
ſang angekuͤndigt. Als er neulich den engtifdhen Abe 
geordneten Audienz gab, trug er eine weiße Jacke u 
weißen Turban, eine ſeidene Weſte mit kleinen golden 


* 


nen Ketten, die vorn an eine Platte befeſtigt und über 
die Schultern und uͤber die Arme an dem Ruͤcken ſich 
verbanden. Der koͤnigliche Thron iſt von beſonderer 


Schönheit 


DE Ruß lan d e 

St. Petersburg, den 30. Septbr. Die letzten 
vom General Jermolow eingegangenen Nachrichten 
laſſen über die feindſeligen Geſinnungen des perſiſchen 
Hofes gegen uns keinen Zweifel mehr obwalten. Am 
10. September hat der General Jermolow dem Chef 
des kaiſerl. Generalſtabes Folgendes einberichtet: Der 
Feind hat Eliſabethpol beſetzt und ein Theil ſeiner Rei⸗ 
terei ſich nach Schemſchadil gewandt, ſich dort mit 
2000 aufgewiegelten Einwohnern und einer Reiterſchaar 
aus Erivan vereinigt, welche Abbas Mirza ſammt dem 
Ucberläufer Alexander, Zatewitſch von Georgien, geſen⸗ 
det hat, um Kaitak zu revoltjrcen. Der am Fluß Ax⸗ 
tafa poftirte Generalmajor, Fuͤrſt Madatow, hatte die⸗ 
ſen Fluß ee der Nacht paſſirt, um den Feind 
zu überrumpeln; allein als er bei Tagesanbruch der 
Stellung, die Jener inne hatte, nahe kam, ſah er, daß 
der Feind ſich auf die Anhoͤhen aufgepflanzt hatte. 
Ein Bataillon und einige Kanonenſchuͤſſe brachten fir 
aus ihrer Poſition, allein der General konnte aus 
Mangel an hinreichender Kavallerie ſeinen Vortheil 
nicht verfolgen, jedoch wurden viele Flüchtlinge ‚von 
den Armeniern der benachbarten Dörfer aufgegriffen, 
Der vormalige Chan von Schirvan, Muſtafa, der ſich 
an die Spitze der Aufgewiegelten geſtellt, hatte ſich 
mit Hülfe der perſiſchen Kavallerie des Dorfes Axa 
bemächtigt, wurde aber von dem Generalmajor von 
Krabbe mit Verluſt wieder herausgetrieben. Dem treuen 
Generalmajor Aslan Chan (der uns feinen ölteſten 
Sohn und 300 Reiter N verdanken wir es, 
daß der ehemalige Chan von Kaſchumik, Surkai, den 
Abbas Mirza geſandt hat, nicht in feine alten Beſiz⸗ 
zungen hat eindringen konnen. Die Einwohner von 
Akuſchin haben den Aufforderungen des Abbas Mirza 
kein Gehoͤr gegeben, vielmehr deſſen Proklamation dem 
General Jermolow zugeſchickt. Der Plan dieſes Prin⸗ 
zen zur Aufwiegelung von Dagheſtan iſt gänzlich ver⸗ 
ungluͤckt. Der Sardar von Erivan, der mit bedeuten⸗ 
den Streitkraͤften die Ankunft des Abbas Mirza erwar⸗ 
tet, iſt bis jetzt unthaͤtig geblieben. Die Perſer haben 
unſern Geſandten, Fuͤrſten Menzikow, und deſſen Per⸗ 
onal, fo wie alle Mitglieder unſerer fruͤhern Miſſion, 
n Erjvan angehalten, und jede Kommmunikation mit 
denſelben iſt abgeſchnitten. 

Am 12. Se Di, Machrigt von der Krönung 
des Kaiſers in Akjerman eingetroffen. Am folgenden 
Abend wurde ein großes Feuerwerk gegeben, welchem 
auch die tuͤrkiſchen Bevollmächtigten mit einem zahlrei⸗ 

n Gefolge in einem beſonders für fie bereiteten 

elte beiwohnten. Der Graf v. Woronzow war an 
gedachtem Tage in R ; 
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Odefſa, den 15. Septbr. Unſere neueſten Nach⸗ 
richten aus Konſtantinope“, wovon der ſechste und 
‚reichte Theil durch die Anhänger der Janitſcharen an⸗ 
gezündet wurde, wodurch ein Schade von wen ſaſtens 
200 Millionen Piaſter für die Pforte entſtand, suchen 
bis zum 9. d. M. Einige Tage nach dem furchtba⸗ 
ren Brande, und in Mitte einer gefaͤhrlichen politiſchen 
Kriſis, traf das Ultimatum ein, und wurde am 4. 
Septbr. von Herrn v. Mincigky dem Reis⸗Effendi, 
welcher ſchon auf indirektem Wege Kenntniß davon 
hatte, uͤbergeben. 1 8 
Ein Privatſchreiben aus Buchareſt pom 29. Auguſt, 
im Constitutionnel, ſagt: Ein Reiſender, der von 
Aſtrachan koͤmmt, erzaͤhlt Folgendes: „Ich habe in 
jener Stadt die Gesch ichte der Wiedergeburt Griechen⸗ 
lands, von Pouqueville, in den Haͤnden mehrerer Of⸗ 
fisiere geſehen; der durch die Leſung derſelben erregte 
Enthuftasmus bewog die Einwohner aus allen Stan⸗ 
den zu Sammlungen für jene Eheiften, welche die rufe 
ſiſche Politit dem Saͤbel der Osmanen Preis giebt. 

uf meiner ganzen Reife kam ich durch Truppenkan⸗ 
tonnirungen, wo man laut aͤußerte: man muͤſſe dem 
Sultan den Krieg erklaren und die Tuͤrken nach Aſten 
zuruͤckjaagen. Zu Odeſſa und in Beſſarabien waren 
die Ruſſen zur Zeit meiner Abreiſe feſt überzeugt, daf 
ſie naͤchſtens Befehl erholten würden, über den Pru 
zu gehen, und eine Menge Griechen erwarten mit 
Ungeduld dieſe lange erſehnte Stunde, um nach der 
Moldau zuruͤckzukehren. Jeden Abend hörte ich von 
dieſen Verbannten die Hymne des Riga ſingen, und 
fie ſchienen an einem bevorſtehenden Einmarſch nicht 
zu zweifeln. Sie bilden ſich ein — und allerdings 
irrig — daß der Großfuͤrſt Konſtantin zum Kaiſer 
des Orients beſtimmt ſey, und unter ſeinem ortho⸗ 
doren Scepter die ausgedehnten Laͤnderſtriche vereini⸗ 
gen werde, welche Heraklius im Eten Jahrhundert be⸗ 
ſaß. „„Keine Muſelmaͤnner mehr! — ſagten ſie — 
es ſey denn als Unterthanen oder Zinspflichtige.““ — 
Unſere Bojaren — faͤhrt der Briefſteller aus Bucha⸗ 
reſt fort — erwarten gleichfalls die Ruſſen, und Alles 
iſt zu ihrem Empfange in Bereitſchaft. Die Erndte 
iſt bereits in den Magazinen untergebracht, die Fou⸗ 
rage gleichfalls eingethan, und eine Armee von vier⸗ 
zigtauſend Mann wird in den Provinzen jenſeits der 
Donau zu leben haben. Man verſichert, 1 werde 
nicht blos die Moldau und Wallachri, ſondern auch 
Servien beſetzen. Man wuͤrde alsdann den Tyran⸗ 
nen Miloſch verjagen, und indem es, wie im Jahre 
1806, die Synode von Semendria herſtellte, wunde 
Rußland leicht Einverſtaͤndniſſe mit der Herzegowina 
und dem Montenegro unterhalten koͤnnen. Dies 

die in Buchareſt d entlich verbreiteten Geruͤchte, 
welche die ruſſiſchen Santlinge, das heißt, alle wohl⸗ 
habenden und vernünftigen Leute, laut ihre Freude 

Die C zu Akierman find ſuspen⸗ 


dirt, und die Bevollmächtigten kommen nur noch der 
Ferm wegen zuſammen, um den Anſchein des guten 
Vernehmens beizubehalten. Der Sultan verlangt die 
Ruͤckgabe der aſlatiſchen Feſtungen. Eher wuͤrden die 
Ruſſen ihm Beſſarabien und Odeſſa zuruͤckgeben, als 
jene Plätze, die für fie fo wichtig find, daß, wenn fie 
fie nicht ſchon haͤtten, fie ſich nothwendiger Weiſe ihrer 
bemaͤchtigen muͤßten, um ihre Beſitzungen in Georgien 
und Armenien zu decken, von wo ſie, wenn es einmal 
Zeit ſeyn wird, auszugehen gedenken, um ſich in Klein⸗ 
Aſien auszubreiten. Dieſer Umſtand hatte dem Kaiſer 
Alexander die Idee eingegeben, Taganrog zur dritten 


Hauptſtadt des Reichs zu machen; dieſe Projekte, die 


durch ſeinen Tod vereitelt wurden, ſind darum noch 
nicht aufgegeben.“ | 

ö Cürkei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 23. September. Man 
will abermals verſichern, daß Lord Cochrane im * 
pel eingetroffen ſey; ein Schiffer hat ein dahiu ſegeln⸗ 
des Geſchwader von 11 Schiffen (welches doch viel⸗ 
leicht das algieriſche geweſen ſeyn koͤnnte) geſehen. 
Man fuͤgt hinzu, er habe bereits das Ober⸗Commando 
über 130 griechiſche Schiffe angetreten. Als Cochrane 
am 29. Auguft in Cagliari am Bord einer Fregatte 
einlief, wurde er dort feierlich begrüßt, ſetzte aber nach 
einem Aufenthalte von wenigen Stunden ſeine Fahrt 
nach Napoli di Romania fort, nachdem er erfahren, 
daß ſein Dampfſchiff zwei Tage vorher die nämliche 


Richtung hatte. — Nach Briefen aus Corfu vom 13. 


Septbr., ſoll Athen am 24. Auguſt, nach einem hart⸗ 
naͤckigen Gefechte, durch Karaiskakt und Fabvier ent⸗ 
ſetzt worden ſeyn. f nf f AN 
In der letzten naͤchtlichen Schlacht, die Gouras dem 
Reſchid lieferte, blieb Demeleius, ein ausgezeichneter 
tapferer Athenienſer, auf dem Schlachtfelde. Als ſeine 
Gattin, die Tochter eines Proeſkos von Athen, dieſe 
Trauerpoſt erhielt, begab ſie ſich weiß gekleidet in die 
Kirche, und darauf zum Gouverneur der Inſel Aegina, 
dem ſie ihren ganzen Schmuck darreichte, um Lebens⸗ 
mittel fuͤr die Streiter fuͤrs Vaterland zu kaufen. Sie 
erklaͤrte, dem Beiſpiek der Pariſer Dame folgen zu 
wollen, die auch ihren Schmuck zu demſelben Zweck 
unter Verſchweigung ihres Namens hergab. In Be⸗ 
treff ihres weißen Kleides ert laͤrte ſie, daß es nur an der 
Maſſe des Vofls wäre, die Trauer zu tragen für ihre 
tapferen Vertheidiget, daß aber die Familen ſich Datz 
auf beſchraͤnken müßten, das Andenken derer zu ehren, 
die für ihr Vaterland in den Tod gingen. Bekaunt⸗ 
lich kleidete ſich die Gattin des unſterblichen Markos 
Bozzaris, als ſie den Tod ihres Mannes erfuhr, auch) 
weiß, um nicht die Seele dirfes Helden zu hetraͤben. 
Der einzige Troſt dieſer Athenienſerſn iſt ein Kind von 
11 Jahren, das ſie auf das Sorgfaͤltigſte erzieht. 
Corfu, den 6. Septhr. Seit 6 Wochen ſind hier 
gegen 150 Frauen und Kinder angekommen, die zum 


— 


Theil von den Bewohnern Preveſa's, Theil durch 
die Bemuͤhungen des Kaufmanns Sofa in Den 
(Correſpondenken der Griechen-Comites von Paris und 
Berlin) aus der tuͤrkiſchen Sklaverei losgekauft worden 
ſind. Dieſe Sklaven haben 300 bis 3000 tuͤrkiſche 
Piaſter (40 bis 400 Thlr.) der Kopf gekoſtet. Da 
ſie fuͤr das Lazareth zu zahlreich wurden, ſo hat ſich 
* eine Commiſſſon gebildet, beſtehend aus dem Gras, 
en Viaro Capodiſtria (der während der Abweſenheit 
des Hrn. Jeroſtathi deſſen Stelle vertritt), dem Ober⸗ 
e Tull, Vinock und Petrides, Herausge⸗ 
er der Joniſchen Zeitung, welche fuͤr dieſe Ungluͤckli⸗ 
chen Sorge trägt und bereits mehrere Familien losge⸗ 
kauft hat. Die Geiſtlichen der verfchiedenen Kirchen 
haben Hauskollekten veraßſtaltet. Der junge Mariza 
deſſen Vater in Miſſolung Gene iſt, befindet ſich | 
in Modon bei einem europalſchen Offfsier, den man 
den Bimbaſchi (Oberſt) Vives nennt, und welcher 
5000 Piaſter (650 Thaler) Löfegeld fordert. — In 
Preveſa iſt ein großherrlicher Befehl angekommen, durch 
welchen jedem Muſelmann verboten wird, weder Gold 
noch Silber hinfuͤhro auf den Kleidern oder Waffen 
zu tragen. — Unter den Truppen des vor Athen kam⸗ 
pirenden Seraskiers ſoll eine große Sterblichkeit herr⸗ 
ſchen. Wie man ſagt, wird derſelbe nach Janina ge⸗ 
hen, um daſelbſt die regulairen Truppen zu errichten z 
man glaubt in Konſtantinopel, daß er in jener Pro⸗ 
25 an 50,000 Soldaten werde zuſammenbringen 
nnen. b W 


vermiſch te Nachrichten. 


Berlin. Es iſt wohl ganz naturlich, daß man im 
einem militairiſchen Staate, wie Preußen, den Krieg 
wuͤnſcht, und daß, bei der allgemeinen Theilnahme an 
der griechiſchen Sache, dieſe Wuͤnſche vornehmlich einen 
Krieg Rußlands mit der Pforte bezielen. Auch ha⸗ 
ben ſich, wie man vernimmt, mehrere Offiziere vor⸗ 
genommen, für den Fall, daß es zu einem ſolchen 
Kriege kommen ſollte, Se. Maj. den Koͤnig um die 
Erlaubniß zu bitten, als Volontaire in der ruſſiſchen 
Armee demſelben beiwohnen zu dürfen, Inzwiſchen 
verhehlt man ſich nicht, daß ein ruſſiſch⸗ perſiſcher 
Krieg der Erhaltung des Friedens in Europa ſehr fürs 
derlich ſeyn durfte, weil derſelbe wenigſtens einem 
Theile der ruſſiſchen Heere Beſchaͤftigung geben, und 
ſomit der Sade Nils Reiches, welcher auf | 
die Lange zu widerſtehen auch dem friedliebendſten 
Selbſtherrſcher unmoglich werden möchte, eine andere 
Richtung ertheilen wurde, e Profeſſor Jahn, von 
dem ſo lange nichts vernommen ward, privatiſirt ge⸗ 
genwaͤrtig zu Kuͤſtrin, won er eine Penſion genießt, 
welche der Angabe nach jedoch, nicht mehr als drei⸗ 
hundert Thaler betraͤgt. Es hieß kuͤrzlich, derſelbe 
werde nach England gehen, wohl er als Turnleher, j 


bei den dort neu errichteten Anſtalten dieſer Art, einen 


Ruf unter vorteilhaften Bedingungen erhalten Labcn 
ſoll. — Seit einigen Wochen hat man einen haͤufigern 
8 als gewohnlich zwiſchen unferer Haupt⸗ 
ſtadt und Paris bemerkt. lleber die desfallſige Ver⸗ 
anlaſſung werden mehrere Muthmaßungen geaͤußert, 
wovon die wahrſcheinlichſten diejenigen ſind, welche 
auf den Zweck der Anweſenheit des Hrn. General⸗ 
Poſtmeiſters von Nagler zu Paris Bezug haben, der 
bekanntlich eine Regulirung des Poſtenlaufes an der 
franzöſiſch⸗preußiſchen Grenze betrifft. Was unſere 
Politiker noch ſonſt daroͤber wiſſen wollen, ſcheint zu 
2 15 als daß man daſſelbe zum Gegenſtande einer 
fentlichen Mittheilung machen koͤnnte. 

— 


Die Neue Breßlauer Zeitung enthält Folgendes 
über den diesjährigen Breslauer Herbſt⸗Wollmarkt⸗ 
„Bei dem am 6. Oktbr. beendigten Herbſt⸗Wollmarkte 
waren eirca 25,000 Centner Wolle auf dem Markte. 
Ungefaͤhr 14,000 Ctr. hiervon waren von der hier 
lagernd gebliebenen Fruͤhjahrs⸗Wolle auf den Markt 
gebracht, die übrigen 11,000 Centner aber erſt neuer⸗ 
Rings auf hieſigem Platze angekommen, und zwar aus 
dem Inlande 9932 Eentner, aus dem Großberzogthum 
Poſen 900 Centner, aus dem Königreich Polen 432 
Centner, aus oͤſtecreichiſch Galizien 36 Centner. Hier⸗ 
von wurden. auf den biefigen Waagen gewogen, ſchle⸗ 
ſiſche Wollen 3003 Centner 16 Pfund, Poſenſche 
dito 401 Centner 60 Pfund, polniſche dito 13 Kir. 
36 Pfund; in summa 3478 Centner 2 Pfund. Nach⸗ 
frage und Preiſe waren fuͤr die Mittel⸗Wollen einiger⸗ 
maaßen geſteigert, fuͤr die feinen aber in keiner Art 
guͤnſtiger als im Frühjahrs ⸗Wollmarkte; doch iſt bis 
auf einen Roſt von circa 2000 Centnern ſaͤmmtliche auf 
den Markt gebrachte Wolle verkauft worden, und zwar 
14,000 Centner an ſchleſiſche Tuchfabrikanten, das 
Uebrige in andere preußiſche Provinzen und in das 
Ausland. Die Preiſe waren von 94 bis 25 Rthlr. 
pro Centner; die Mittel⸗Wollen fanden ihren Preis 
wiſchen 40 und 50 Rthle. Ohnerachtet die zwei⸗ 
huͤrlge Wolle auch diesmal wieder lebhaftere Nach⸗ 
frage hatte, ſo iſt doch nur von zwei Dominien gehoͤrt 
worden, daß fie von einſchuͤriger zu zweiſchuͤriger zuruͤck⸗ 
W ſind. Die anhaltende Trockenheit hat insbe⸗ 
ondere unguͤnſtig auf das Quantum der diesmaligen 
85 gewirkt.“ i 1 z 5 
onntag den 1. Oktober haben in Poſen die Jubi⸗ 
laͤums⸗Feierlichkeiten ihren Anfang genommen. Am 8. 
ſollte eine Jubilaͤums ⸗Prozefſion nach den vier ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen ſtatt finden. 


Der in Ziegenruͤck, , e ſtationixte 
iſt⸗ 


koͤnigl. Gensd arme Linck, am 20. September 
Abends ſpaͤt auf der Ruͤckkehr nach der Stadt und 
ungefähr eine Stunde von derfelben, auf ofener Straße 
von 3 unbekannten Männern angefallen, vom Pferde 


geriſſen und ſo gemißhandelt worden, daß er noch von 


den, bei dem Eintreffen ſeines ledigen Pferdes hinaus⸗ 
83 Buͤrgeru im Straßengraben beſinnungs ſos 


egend angetroffen wurde. 8 
Dem Vernehmen nach ſteht der dſterreichiſchen Ar⸗ 
mee eine neue Organiſation bevor, der zufolge ſie, 
wie die ruſſiſche und preußiſche, auch in Friedenszeit 
in vollſtaͤndige, jeden Augenblick zum Ausruͤcken bereite 
Armeecorps geordnet werden wird, die ungetrennt in 
25 N Provinzen des Reichs vertheilt wer⸗ 
en ſollen. f + 
In Paris ift ein Buch erſchienen, betitelt+ „die Vo⸗ 
geljagd,“ aus dem man nicht nur lernt, wie man die 
beſiederten Thierchen fängt, ſondern auch, wie man die, 
welche uns als Hausthiere dienen, von Krankheiten 
befreit. Man findet in dieſem Werke Rezepte fuͤr 
„gichtiſche Nachtigallen“ und für „ſchwind⸗ 
ſuͤchtige Kanarien⸗Voͤgel.“ 3 
Unter den neuen Erfindungen zu Paris zeichnen ſich 
die papiernen Uhren (Cartaloges ou pendules en 
carton) aus, wornach man ſelbſt die metallenen ver⸗ 
beſſern kann. Sie ſind außerordentlich einfach, ſehr 
90 u. gehen 30 Stunden. Sie koſten ungefähre 
Franken. i - 
„Das kleine Drama „der arme Poet“ von Kotzebue, 
iſt dieſen Sommer, in das Italieniſche uͤberſetzt, auf 
dem Theater in Rom aufgefuͤhrt Aird und hat 
das allergroͤßte Intereſſe beim Publikum gewonnen. 
Es hat den leichtſinnigen Römern, die im Theater nur 
lachen moͤgen, Thraͤnen in die Augen gebracht (ein un⸗ 
erhoͤrter Fall!), ja man hat ſogar ein Schluchzen per⸗ 
nommen. Der treffliche Schauſpieler Modena führt? die 
Hauptrolle mit ungemein viel Geiſt und Haltung durch. 
— — — — — — — — 


n ierariſche Anzeige 
So eben ſind bei Carl Heyer in Erlangen er⸗ 
ſchienen, und bei den Herren J. F. Kuhlmey und 
G. W. Leonhardt in Liegnitz vorraͤthig zu haben: 
Kupfer⸗Sammlung, zu Schubert's und jeder andern 
Naturgeſchichte brauchbar. In 12 Blattern. Nach 
der Natur gezeichnet, geſtochen und gemalt von 
Jacob Sturm in Nürnberg. Preis 1 Rthlr. 16 Gr. 
Mit ſchwarzen Abdruͤcken 1 Rehr. (Dieſe Kupfer⸗ 
ſammlung iſt in ihrer Art unſtreitig die beſte, 
naturgetreueſte und wohlfeilſte, die es 
bis jetzo in Deutſchland giebt, und iſt deshalb 
allgemein zu empfehlen, namentlich den Schulen 
und Gymnaſien. Die Naturgeſchichte ſelbſt, wel⸗ 
che in der Iten Auflage erſchlenen und ſehr voll⸗ 
ſtaͤndig und umfaſſend ift, hat den beifpiches. bil⸗ 
ligen Preis von nur 8 Gr., und iſt bereits faſt 
in allen deutſchen Unterrichts⸗Anſtalten eingeführt.) 
Daß Leben Jeſu. es und Haus. Bear⸗ 

beitet von Dr. P. Ewald. 8. 6 Gr. 

Pohlmann, Dr., neue Fragen an Kinder, die man 
im Denken und richtigen Sprechen uͤben will. 


Ein Huͤlfsbuch für Elementarlehrer. 8. 2te vers 
beſſerte Auflage. 12 Gr. 
Deffen fuͤr Schulen zweckmaͤßig eingerichtetes franzoͤſiſches 
ABC⸗ und Leſebuch. Ite verb. Aufl. gr. 8. 8 Gr. 
Denkrede auf Jean Paul, von Dr. Boͤrne. 8. 3 Gr. 
Boͤttiger, Dr. C. W., die allgemeine Geſchichte fuͤr 
Schule und Haus. 2te verb. Aufl. 8. 8 Gr. 
Dieſelbe für die katholiſchen Schulen, Gymnaſien und 
Lyceen eingerichtet, von dem katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, Herrn Pfarrer Goldwitzer. 8. 8 Gr. 
Bättiger,, Dr. C. W., die e Geſchichte fuͤr 
Gymgaſieg und Schulen. 2te verb. Aufi. 8. 8 Gr. 
Goes, K. G. Fr., die Seelen⸗Feſte. Ein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben gn alle evangel. Geiſtliche. 8. 12 Gr. 
Martelli's Etrettung in und aus der tuͤrkiſchen Ge⸗ 
fangenfchaft. Beſchrieben von Esper und nut ei⸗ 
ner hiſtor. Einleitung herausgegeben von Prof. 
Schubert. Zte verb. Aufl. 8. 16 Gr. 
Friederich, W., großes Leſebuch fuͤr die katholiſchen 
Stadt⸗ und Landſchulen. 19te Aufl. 8. 8 Gr. 
Seiler, 75 G. Fr., bibliſcher Katechismus. gte Aufl. 
+ r. 7 
— — deſſen Sittenlehren und Klugheitsregeln. Für 
Schulen. 19te Aufl. Gr. 
— — deſſen allgemeines Leſebuch für Stadt⸗ und 
Landſchulen. 20ſte Aufl. 40 Bogen ſtark. 8. 8 Gr. 
Daſſelbe fuͤr Militairſchulen. Mit 12 ſehr ſchoͤnen 
Militairgeſchichten vermehrt. 10 Gr. 
Daſſelbe für Sonn⸗ und Feiertage - Schulen. Mit 
einer gruͤndlichen Darſtellung der Kuͤnſte und Ge⸗ 
werbe und mehreren ſchoͤnen Handwerksgeſchichten 
vermehrt. 12 Gr. 3 
Seiler, Dr. G. F., Schulgebete für die deutſchen Stadt⸗ 
und Landſchulen. te verb. Aufl. 8. 13 Gr. 
Luthers Leben nach Matheſius. 8. 3 Gr. 
Bekanntmachangen. 
Aufforderung. Ein roth ſeidener Damen-Son⸗ 
nenſchirm mit lackirtem Stiel iſt auf dem hieſigen 
Huͤhner⸗Markte ſtehen gelaſſen und an uns abgeliefert 
worden. Den Eigenthuͤmer rufen wir auf, ſich a dato 
binnen 14 Tagen auf dem Polizei-Amte zu melden, 
und nach vorangegangener Legitimation fein Eigen⸗ 
thum in Empfang zu nehmen. Liegnitz, den 12. Ok⸗ 
tober 1826. Der Magiſtrat. 


Vieh- Verkauf. Auf dem herrſchaſtlichen Hofe 
zu, Klein⸗Tinz ſtehen ein Jjähriger Throler Stamm 
i „ein güter Zug⸗Ochſe, zwei Pferde, chineſiſche 
Schweine und feine Mutter⸗Schaafe zum Verkauf. 

Anzeige. Eine neue Sendung von marinir⸗ 
ten Neunaugen und geraͤuchertem Silber⸗Lachs 

empfing G. M. Gras, Frauengaſſe No. 511. 
Liegnitz, den 13. Oktober 1826. R 


Anzeige. Neue echte hollaͤndiſche Vollheringe, 
Bricken, Caviar, Schweizer⸗ und hollaͤndiſchen Suͤß⸗ 
milch⸗Kaͤſe hat ſo eben erhalten. Waldow. 


Einladung. Da ich morgen, den 15. d. Mts., 
Kirmes halten werde, ſo lade ich hierzu ein hochgeehr⸗ 
tes Publikum ergebenſt ein, indem ich fuͤr gute Spei⸗ 
fer und Getwänfe beſtens geſorgt habe. 5 
Sand ⸗Kretſcham, den 12. 8 1826, © 

ur, 


Su vermiethen, nem hochgeehrten Publiko 
zeige ich ergebenſt an, daß in meinem Hauſe vorn her⸗ 
aus ein Handlungsgewolbe mit Nebenſtube, wie au 
ein großes Wohnzimmer auch zum Handlungsgeſch 
ein großer ſchoͤner Kelter, Kammern und Remiſc zu 
vermiethen iſt, und kann ſelbiges zu Weihnachten oder 
auch zu Oſtern bezogen en, Liegnitz, den 10. Ok⸗ 
tober 1826. Verwittwete M. Hebig. 

Zu vermiethen. Auf dem kleinen Ringe Nro. 
544. iſt mit term. Weihnachten oder zum Viertel⸗ 
e die Mittel⸗CEtage von 2 Stuben und einer 
Dachſtube nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 

Liegnitz, den 9. Oktober 1825. i 

Theater= Anzeige. Sonntag den 15. Oktober 
wird von der Familie Kobler im hieſigen Stadttheater 
aufgefuͤhrt: Das Rendezous, oder die naͤchtlichen Lieb⸗ 
haber. Hierauf folgt: Das liſtige Gärtnermäddyen, | 
komiſches Ballet. — Billets find im goldenen Ld 


Rtlr. 


wen 
und an der Kaſſe zu haben. — Anfang halb 7 Uhr. 
— — 
Geld-Cours von Breslau. 
vom 11. Oktbr, 1826. ‚Br. Con Courant. 
Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten = — 972 
dito Kaiserl. dito geh 974 
100Rt, | Friedrichsd’or - - - - 142 | 144 
dito Poln. Courant * 
dito Banco- Obligations — 953 
dito Staats-Schuld- Scheine 8⁴ 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 9443 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 42 
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